[Unternehmensname]
[Straße, Hausnummer]
[PLZ Ort]
[E-Mail-Adresse]

[Ort], [Datum]

An
[Name des Europaabgeordneten/der Europaabgeordneten]
Mitglied des Europäischen Parlaments

Betreff: Bitte um Unterstützung – Verschlimmbesserung der EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) verhindern

Sehr geehrte(r) Frau/Herr [Nachname],

Kurze Unternehmensbeschreibung, z. B.: Die [Holzhandel GmbH] ist ein mittelständisches Holzhandelsunternehmen aus [Ort] mit [x] Mitarbeitern. Durch den Handel mit dem nachhaltigen Baustoff Holz leisten wir einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. Die EUDR gefährdet dieses Engagement jedoch durch unverhältnismäßige Bürokratie – und die von der EU-Kommission am 21.10. vorgeschlagenen Änderungen verschlimmern die Lage sogar noch.
Zur Lösung ihrer IT-Probleme schlägt die Kommission vor, dass nur noch Waldbesitzer und Importeure Sorgfaltserklärungen abgeben müssen. Alle in der Lieferkette nachfolgenden Unternehmen müssen lediglich Referenznummern weitergeben, andere Verpflichtungen fallen weg.
Was wie eine Vereinfachung wirkt, ist in der Praxis hochproblematisch: Wenn in der nachgelagerten Lieferkette keine Sorgfaltserklärungen mit dem Ziel der Bündelung von Referenznummern mehr abgegeben werden können, sondern nur noch Nummern weitergegeben werden, explodiert deren Zahl. Ein Sägewerk, auf dessen Holzplatz Holz von 100 Waldbesitzern vermischt wird, muss beim Verkauf von Schnittholz auch hundert Nummern weitergeben. Viele Holzhändler haben keine Möglichkeit, in ihren Lagern Waren und Referenznummern einander eindeutig zuzuordnen. Ein Händler, der von fünf solchen Sägewerken Schnittholz kauft, muss am Ende bei jedem Verkaufsvorgang 500 Referenznummern weitergeben usw. Der Vorschlag ist also völlig unpraktikabel, die Kommission hat dessen Konsequenzen offenkundig nicht verstanden.
Ein weiteres Problem ist, dass anhand einer Referenznummer herausgefunden werden kann, wer die entsprechende Sorgfaltserklärung abgeben hat. Der Lieferantenschutz, und mit ihm die Geschäftsgrundlage vieler Händler, geht dadurch verloren.
Diese Probleme bestehen auch in der ursprünglichen Version der Verordnung. Als „Notlösung“ wollten wir bei jedem Verkauf freiwillig eine Sorgfaltserklärung abgeben, um große Mengen an Nummern zu bündeln und den Lieferantenschutz zu gewährleisten. Das war von der EUDR nicht vorgesehen und hat zu den nun befürchteten IT-Problemen beigetragen. Aber statt die Ursachen zu beheben, nimmt man jetzt dem Handel die einzige praktikable Lösung gegen die zu erwartenden Flut an Referenznummern.
Aufgrund der Vielzahl an Nummern, die weitergegeben werden, ist eine exakte Rückverfolgbarkeit faktisch unmöglich. Zudem entfällt im Kommissionsvorschlag die von den zuständigen Behörden geforderte Haftbarkeit für nachgelagerte Marktteilnehmer. Damit fehlt jede sachliche Rechtfertigung für die Nummernweitergabe, übrig bleibt Bürokratie ohne Nutzen.
Von Beginn an unterstützen wir die Ziele der EUDR ausdrücklich. Holz ist unsere Geschäftsgrundlage, die durch Entwaldung und illegalen Holzeinschlag zerstört wird. Durch die EUDR muss EU-weit gleichermaßen sichergestellt werden, dass nur legales und entwaldungsfreies Holz importiert werden kann – ohne die gesamte Holzbranche durch übermäßige Bürokratie lahmzulegen.
Eine „4. Risikokategorie“ ist keine Lösung - sie löst das Problem mit den Referenznummern nicht! Solche Forderungen lenken von den echten Problemen der Branche ab. Die einzige wirksame Lösung lautet, die Weitergabe von Referenznummern vollständig zu streichen. 
Wir fordern deshalb mit Nachdruck die Abschaffung der Verpflichtung zur Weitergabe von Referenznummern und zu Sorgfaltspflichtprüfungen für den Handel innerhalb der EU.
Bitte setzen Sie sich im Europäischen Parlament und gegenüber der Kommission für eine verhältnismäßige, mittelstandsfreundliche Umsetzung der EUDR ein.
Gerne stehen wir sowie die Geschäftsstelle des Gesamtverbands Deutscher Holzhandel e. V. Ihnen für einen fachlichen Austausch zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

[Name]
[Position im Unternehmen]
